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Ar, 324. An den Sonntagen wir die reichh 


Bellege Volt und Zeit- 5 
eigegeben. 
= Ae ins Haus un nun die Poſt 
1.05; Ausland: monatlich Zl. 6.—, jährli 
* nummer 20 Groſchen, Sonntags 50 Groſchen. 


Baneter in den Nachbarſtädten 
. W. Modrow, Flac Wolnosci 


Die „Bodzer Volks zeitung“ erſcheint täglich morgens 
g illuſtrierte 
Abonnementspreis: monatli 
Zl. 4.20, wöchentli 
72.—. Einzel⸗ 


Schriſtleitang und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, Inte. 
Tel. 36:90, Poſtſcheckkonto 63.508 
Geſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheſftleſters täglich von 1.30 bis 2.30, 


r Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: W. Rösner, Parzeczewſka 16; 
885 Dzorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; 


0 Johann Mühl, Szadkowſta 21; Zaterz: Eduard Stranz, Nynek Kllinſtiego 18; 


Pabianice: Julius Walta, Sienkiewicza 


Anzeigenpreiſe: Die fiehengeipaltene Millimeter» 
zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli» 6 
meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangehais 
25 1 8 Rabatt. 
Druckze 


8: Tomaſchew: Richard Wagner, Bahnſtraße 88; Idunfka⸗ 
Zurardom: Otto Schmidt, 


Oplats pocztowa ulszczons ryczalles 


— 


zeinumemer 20 Groſchen 


5. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für bie 
e 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige e — gratis. 
r das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. . - 


Bialgftot: B. Schwalbe, Stoleczua 43; Ronftant nom 
sin 
tellego: 20, 


Der neue Magiſtrat der Stadt Lodz. 


Helder 


Stadtpräſident — Abgeordneter Ziemiencki, 
P. S. — Schöffen: Ludwig Ku t (D. S. A. 


a 
Misch. (Bund), 


Geſtern fand die erſte Sitzung des neugewählten 
Stadtrates Ratt. der Saal war gepfropft voll. Die 
arte erwies ſich als zu eng. den Saaldienern war 
em glich, das publikum aus der Preſſeloge und 
Stay igungeſaal zu drängen. Wohl felten wurde einer 
dle gecteſſhung ſolch großes Intereſſe entgegengebracht, 
Berl; leſer. Und boch gab es keine Senfation, Alles 
deg 1 Programmäßig, fo erorückends war die Mehrheit 
mien Ozialiftifhen Blocks. die Wahl des Abg. Zie⸗ 
Beal zum Stadtpräfidenten wurde mit ſtürmiſchem 
Holen aufgenommen. Des gleſchen die Wahl des Ing. 
e (b. P S') zum Vorſitzenden des Stadtrats, 
Ene 5 des Sto. Rapalſki zum Dizeftadtpräfidenten, 
Port ö gengetſge Rolle Jpielten die national polniſchen 
dice en, die ſich zu ein Dereinigung hriftlich» pol⸗ 
dans Parteien” zufamme geſchloſſen hatten und als 
80 Aftcationgkan didaten immer wieder den bisherigen 
belt a; Rulamowicz aufftellten. Natürlich er⸗ 
v reise Kandidat nur eine ganz geringe Anzahl 
hielt un men, da ich die N. p. R. der Stimme ent» 
daten während die Juden ſür die ſozialiſtiſchen Randi. 
Syn mmten. Der arme Kulamowicz lich mit ſich 
Und uber treiben, daß es einen erbarmen konnte. 
reicht we ale die Wahloorſchlage für die Schöffen ein. 
die natiour den, hatte man bllligerweſſe erwartet, daß 
f Gilgen ionalspolnifchen Parteien Rulamowitz berück⸗ 
blooefählen dief Doch ſtatt deſſen, schmückten den 
efer 
Harasy, Cyranſti Parteien die Namen Adamſti, 
uhu. 0 55 Wahl der Schöffen brachte keine Ueber⸗ 
dung. 
Dlog uch nichts anderes zu erwarten. Der fozialiftifche 
7 erhielt 
einlich vom 


Rp oe lch lag, 
welten Trotz diefer Hilfe der deutſchbürgerlichen 
en 905 an: SUR, SHE. emerfengs 
u em iſch⸗ | l 
ein deutſcher Name Rand, e n 
u i it Dr. Roſen⸗ 
t ven 1 erwarten Nee e iſchamhaft 5 


um 8 15 Uhr eröffnete Vize prä 
depräſident Wojewudzki 
Abet kurzer Anfprage die Stzung. Er berief 155 
emma sen den älteſten und jüngiten Stadtverordneten 
man (Jude) und Heinrich Scheibler (D. S. A. P.). 


e des Stadtratsvorſitzenden wurden vor: 


del Wolcz ale Jan Holcgreber (P. P. S.) und 
en cue 14, me Holcgreber erhielt 


üögegeben d 
us Stabdttas bit wurde 
| Ing. Jan Holegreber. 


ennie udzei übergab hierauf die Leitung der Ver⸗ 
det auf die Bedeu⸗ 


weiße Zettel wurden 6 
alſo zum Vorſitzenden 


i Sterblichkeit 
lünpfung der Wohnungsnot. 


8 Punkt der Tagesordnung wurden die 


8 agiſtratsmitglieder in d 5 
wee ſehteleg Auf d erjelben Höhe wie 


ie Gehälter 


m 


ie Frage eines Stadtverordneten, 
betragen, 


antwortete der Vor⸗ 


Joel (Jude) und Adamfſki ſowie Abg. 
2 che Schöffenliſte und vernichten dadurch ihre Stimmen. 
Stimmen für die Chadeken ab und ſchenkte dieſen dadur 
ſtimmte für die Chadecja. 


Dr. 
(P. P. S). Auf der 6. Stelle der Lifte figurierte der 


Vizepräſidenten — die Stadtverordneten Napalſti und Wielinſti, alle von der 

P), Stefan Kopeinſki, Antoni Purtal, Roman Izdebski (P. P. S.), Dr. Alexander 
Harasz (Chadecja). — Die bürgerlichen Deutſchen ſtimmen für die 
— Die N. P. R., die vorgab, in Oppoſition zu ſtehen, gab 
ch das zweite Mandat. — Der deutſche Haus beſitzer Schott 
— Der neue Magiſtrat zählt 8 Sozialiſten und 3 Bürgerliche. 


ſitzende: Für den Stadtpräſtdenten ungefähr 1500 Zloty zweiten deutſchen Schöffen zu einem Mandat verhelfen. 


monailich, für die Vizevo ſitzenden 1300 Zloty, für die 
Schöffen ungefähr 1100 310 y. 

Hierauf wurde zur Wahl des Stadtpräſtdenten 
geſchritten. Als Kandidaten wurden aufgeſtellt: Abg. 


Abg. Bronislaw Ziemiencki, der geſtern gewählte Stadtpräſident. 


Bronislaw Ziemiencki und Stv. Kulamowͤicz. Ziemiencki 
wurde mit 53 Stimmen gewählt. Kulamowicz erhielt 
17 Stimmen, 1 Stimme war ungültig, 2 Zettel leer. 

Zum erſten Vizeſtadtpräfidenten wurden vorge 
ſchlagen: Stv. Stanislaw Ropaljfi (P. P. S.) und Siv. 
Kulamowicz. Rapalſki wurde mit 50 Stimmen gewählt, 
Kulamowicz erhielt 12. Die übrigen Stadtverordneten 
enthielten ſich der Stimme. 

Zum zweiten Vizepräſidenten wurde Dr. Wielinſki 
(P. P S.) und Stv. Kulamowicz vorgeſchlagen. Ger 
wählt wurde Wielinſki mit 40 Stimmen. 12 Stimmen 
eıhielt Kulamowicz. 20 Stimmzettel waren leer. 

Die Stadtverordneten der D. S. A. P. ſtimmten 
für alle 4 gewählten Mitolieder der P P. S. f 

Hierauf wurde zur Wahl der Schöffen geſchritten. 
Eingereicht wurden 3 Liſten. Die Liſte der „Vereini- 
gung der polniſchen chriſtlichen Oraaniſationen“ erbielt 
die Nr. 1, die der Sozialiſten die Nr. 2, die der Ber 
einigten Juden die Nr. 3. Für die Liſte 1 wurden 16 
Stimmen abgegeben, für die Lifte 2 — 39, für die 
Lifte 3 — 14. Gewählt wurden: Von der Liſte 1 
zwei Schöffen, und zwar der bisherige Schöffe Adamſki 
(Chadecjo) und der Abg. Harasz (Chade cio). Von der 
Liſte 2 Senator Dr. Stefan Kopcinſki (P. P. S.), An⸗ 
toni Purtal (P. P. S.), Ludwig Kuk (D. S. A. P.), 
Alexander Margolis (Bund) und Roman Izdebſti 


Name des Stv. Reinhold Klim (D. S. A. P.). Von 
der Lifte 3 wurde der bisherige Schöffe Joel (Zioniſt) 


gewählt. f f 
Hinter den Kuliſſen. 

Intereſſant dütſte fein, wie hinter den Kuliſſen 
ſich die Vorbereitungen für die Wahlen abgeſpielt 
haben. Die deuiſchbürgerlichen Stadtverordneten Dr. 
Fiſcher, O. Klikar und R. Nehring erklärten noch einige 
Tage vor der Sitzung, daß ſie, wenn zwei Mitglieder 
der D. S. A. P. auf der ſozialiſtiſchen Lifte ſtehen wer⸗ 
den, für dieſe Lifte ſtimmen werden, da fie dadurch dem 


Geſtern abend, als bekannt wurde, daß die jüdiſchen 
Zioniſten und Olthodexen ih in den Haaren liegen, 
erklärten fie dem Vorsitzenden, daß fie auf Geheiß von 
Waiſchau (!) für die Z oniſten⸗Juden ſtimmen müſſen, 
um dieſe zum Mandat zu verhelſen und dies aus Rück⸗ 
ſicht auf die Bildung des Wahlblacks für die Se jm⸗ 
wahlen, der bekanntlich die Juden⸗Zioniſten und die 
Deutſchbürgerlichen umfaßt. Als aber der Augenblick 
beranrüdte, da die Schöffenwabl vorgenommen werden 
ſollte, vereinigten ſich die Oithodezen plötzlich mit 
den Zioniſten und ſtellten nicht etwa einen Deutſch⸗ 
bürgeiligen. auf die Lifte, ſondern den Zioniften Joel 
und den unpatteiiſchen Juden Kraſuckt. Abg. Zerbe, 
der in der Sitzung anweſend war, fühlte ſich veranlaßt, 
die Deutſchbürgerlichen auf dieſe Umgruppierung aufs 
meikſam zu machen und erklärte ihnen, daß ihre Stim⸗ 
men jetzt, wenn ſie für die Juden ſtimmen ſollten, ver⸗ 
loren gehen werden. Zerbe tat dies deswegen, well 
bekanntlich in der Wahlagitation Abg. Uta und Dr. 
Fiſcher erklärten, daß die früheren Stadtverordneten 
Weigelt und Rode beſtimmt für die deutſchen Abend» 


kurſe geſtimmt hätten, wenn die Stadtverordneten der 


D. S. A. P. fie aufmerkſam, alſo belehit hätten. Als 
Antwort aber ſagten die Deutſchbürgerlichen zu Abg. 
Zerbe: Die Juden haben uns einen Sitz im Schulrat 
und in den Komm iſſionen verſprochen (0, des we⸗ 
gen müſſen wir für-fie ſtimmen. g 

Intereſſant war aber noch ein anderer Fall: Die 
Juden beſaßen mit den Deulſchen zuſammen 14 Gtims 
men. 14 Stimmen geben aber keine zwei Mandate. 
Deswegen wandten fi die Orthodoxen, die Krafucli 
durchbringen wollten, an die N P. N. mit der Bitte, 
ihnen 2 Stimmen zu ſchenken. Die N. P. R. verſprach 
den Juden, dies zu tun. Darauf rechneten wahiſchein⸗ 
lich auch Fiſcher, Klikar und Nehring. Als es aber zur 
Verkündigung des Wahlteſultats kam, machten die 
Juden und Deutſchbürgerlichen große Augen. Die 
N. P. R. gab wohl zwei Stimmen ab, aber nicht den 
Juden, ſondern den Chadeken, um auf dieſe Weiſe zu 
etteichen daß ein Vertreter der Minderheiten weniger 
in den Magiſtrat kommt oder ein Sozialiſt, denn wenn 
die Deuiſchen oder Juden den Sozialiſten ihre über 
flüffigen Stimmen gegeben hätten, jo wäre vieleicht ein 
Sozialiſt mehr, und zwar Stv. Klim gewählt worden. 

Intereſſant ift ferner, was ſich bei den „Polniſch⸗ 
Chriſtlichen“ zugetragen hatte. Der deutſche Hausbeſitzer 
Schott und der Ing. Polaszewſki gingen mit der Cha⸗ 
decla und Endecja durch dick und dünn. Wenn diefe 
zwei Stadtverordneten ſich der Stimme enthalten oder 
für die Soziallſten geſtimmt hätten, wäre das Refultat ſelbſt⸗ 
verſtändlich ein anderes. Wir ftellen dies hier des wegen 
feſt, um manchem deutſchen Hausbeſitzer zu zeigen, daß 
feine Stimme am 9 Ottober geſtern frank und frei der 
Reaktion ausgeliefert wurde. Die geſtrigen Scköffen⸗ 
wahlen werden manchem Wähler der Liſte 12 und 18 
zu denken geben. Die von der Liſte 18 gepredigte 
Verteidigung der deutſchen Intereſſen ſah ſo aus, wie 
wir es oben ſchilderten. Trotzdem Dr. Fiſcher noch 
geſtern in einem Interview in der „Neuen Lodzer 
Zeitung“ erklärte, daß er in völkiſchen Fragen mit der 
D. S. A. P. zuſammengehen will. 

Das Interview war eben nur für die Wähler 


beſtimmt. Im Stadtrat aber ſtimmten die Herten von 
der 18 luſtig für die jüdiſche Liſte, trotzdem ſie wußten 
und ihnen geſagt wurde, daß ihre Stimmen verloren 
gehen. Diesmal werden ſie nicht die Ausrede haben, 
nicht aufgeklärt worden zu fein. 
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Eine ſſowjetruſſiſche Proteſtnote in Warſchau. 


Sſowietrußland glaubt die Unabhängigkeit Litauens durch Polen gefährdet. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Die Zufammentunft Marſchall Pülſudſtis 
mit dem Aubenminifter Zaleſti und den pol⸗ 
niſchen Geſandten in Moskau und Riga in 
Wilna, die unzweifelhaft von großer politischer 
Bedeutung gewelen iſt, hat bereits ihre Wir⸗ 
kung gezeitigt. Geſtern überreichte der Sſowjet⸗ 
gelandte in Warſchau, Bogomolow, im Außen⸗ 
minifterium eine Note, in der die Sſowjet⸗ 
regierung gegen verſchiedene von der polni⸗ 
ſchen Regierung in letzter Zeit vorgenommene 
politiſche Aktionen proteſtiert. Die geheim» 
nis volle Tätigteit der polniſchen Regierung, 
heißt es in der Note, gebe zu Befürchtungen 
Anlaß, daß die Unabhängigkeit Litauens be» 
broht ſei. Die Sſowietregierung macht auf 
eine Reihe politiſcher Komplikationen auſmerk⸗ 
lam, die derartige Maßnahmen nach ſich ziehen 
könnten. 

Minifterpräfident Marſchall Bilfudfti fol 
fofort nach feiner Rückkehr aus Wilna mit 
Yuhenminifter Zaleſfi eine Konferenz abhalten, 
auf welcher der Text der polniſchen Antwort» 
note fejtgejeht werben ſoll. 


* 


Scharfe Sprache Rußlands gegen 
Polen. 


In Moskauer leitenden Kreiſen ſcheint die Abſicht 
zu beſtehen, in Genf gegebenenfalls beſonders ſcharf zu 
opponieren, wenn Polen weiterhin feine Rü ſtungs⸗ 
ftärke und die Notwendigkeit ihrer vollen Auftecht⸗ 
erhaltung mit der unſicheren Lage in Oſteuropa moti⸗ 
vieren ſollte. In dieſem Sinne iſt wohl auch die letzte 
Kampagne der Sſowfetpreſſe zu verſtehen, die Europa 
dringend vor abenteuerlichen polniſchen Plänen warnt, 
die beabſichtigen, etwaige innere Beunruhigungen Litauens 
auszunutzen, um dort zwar nicht offiziell, aber vielleicht 
in der Form wie beim Zeligowſki⸗Zuge nach Wilna eins 
a e und eine Union mit Litauen zu erzwingen. 

m Zuſammenhang mit der Abreiſe der Sſowjeldelega⸗ 
tion nach Genf betont die „Iſwjeſtia“ in einem Leit: 
artikel ernent mit voller Schärfe, daß abſolut über: 
zeugende Daten vorhanden ſeien, daß in aller⸗ 
nächſter Zeit die litauiſche Unabhängigkeit durch pol⸗ 
niſche Manöver bedroht fein könnte. Mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit erklärt das Negierungsblatt, daß die Sſo⸗ 
wjetpolitit eine Aenderung des lltaulſchen Staates 
und ein Ende der ſtaatlichen Selbſtändigkeit Litauens 
nicht zulaſſen könne. 


Der Aufenthalt Pilſudſtis in Wilna. 


Wilna, 24. November. Marſchall Pilſudſki 
hielt tagsüber Konferenzen mit dem Wojewoden Nacz 
klewicz ab. Am Abend arbeitete Marſchall Pilſudſti in 
der 19 litauiſch⸗weißtuſſiſchen Dioifion. Abends um 
15 Uhr fuhr Pilſudſki aus Wilna nach Watſchau 
zurück. 


Die Wahl vorbereitungen. 


Selimwahlen am 26. Februar, Senatswahlen am 
4. Mai. 


(Bon unjerem Korreſpondenten.) 


Im Innenminifterium werden die Arbeiten zwecks 
Feſtſetzung des Wahlkalenders fortgeſetzt. Danach ſollen 
die S:jmwahlen am 26. Februar und die Senats wohlen 
am 4 Mai nächſten Jahtes ſtat finden. Den Staroſten 
in der Provinz wurde Anweiſung gegeben, ſich recht 
zeitig um ein Lokal für die Wahlkommiſſionen umzusehen. 


Die Minderheitsſozialiſten und 
die Wahlen. 
Eine Zuſammenkunſt in Warſchau. 
(Von unſerem Korreſpodentenn.) 


Im Zuſammenhange mit den bevorftehenden Par⸗ 
laments wahlen fand geſtern in Warſchau eine gemein⸗ 
ſame Sitzung der deutſchen, weißruſſiſchen, ukcainiſchen 
und jüdischen Sozialiſten ſtatt. Die Sitzung hatte rein 
infotmatoriſchen Charakter. Die Vertreter der einzelnen 
Gruppierungen informierten ſich gegenſeitig über den 
Stand der Vorwahlverhandlungen. Beſchlüſſe wurden 
nicht gefaßt. 5 

Von nationaler uktainiſcher Seite wurde jedoch 
der Pteſſe die Mitteilung überſandt, daß die Minder⸗ 
heitsſozialiſten beſchloſſen hätten, ſich dem allgemeinen 
Mindeiheitenblock anzuſchlie en. 


Der Abfall vom „Piaſt“ hält an. 


Warſchau, 24. November (Pat). Das bishe⸗ 
rige Mitglied der Piaſten Partei, Abg. Toczek, hat 
feinen Beitritt zur Gruppe des Senators Bojfko erklärt. 


Freiſprechung deutſcher Redakteure. 

Nach viermaliger Vertagung wurde am letzten 
Dienstag endlich der Prozeß gegen die drei deutſchen 
Redakteure Dyllus, Pizewolka und Dr. Meiſter, die der 
Staats veileumdung angeklagt waren, weil fie ſich in 
einer Beſchwerdeſchriſt an Marſchall Pilſudſti gegen die 
Mißhandlung des Redakteurs Herger in Rydnik bei den 
letzten Kommunalwahlen durch Mitglieder des Aufſtän⸗ 
diſchen verbandes gewandt hatten, zu Ende geführt. 
Nachdem der Staatsanwalt mehrere hundert Zloty 
Geldſtrafe beantragt hatte, ſah ſich das Gericht ſchließ⸗ 
lich veranlaßt, ſämtliche Angeklagte fteizuſptechen. 


Um die Belebung des Bauweſens. 
Ein Projekt des Miniſterlums fUr öffentliche Arbeiten. 
(Von unferem Korreſpondenten.) 

Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten hat dem 
Arbeitsrat ein Profelt über die Ethöhung der Immo⸗ 
biltenfteuer von 7 auf 9 Prozent zut Begutachtung 
überfandt. Die Einnahmen hiervon ſollen zur Belebung 
des Bauweſens verwendet werden. 

Dieſes Projelt wurde im XWibeitsrat unteiſtützt. 
Es wurde darauf hingewieſen, daß in Polen großer 
Wohnungsmangel herrſche und gegen eine Million 
Wohnungen nötig ſeien. Die durch die Ethöhung ber 
Immobillenſteuer erzielten Einnahmen würden zur Er⸗ 
bauung von 21 tauſend Wohnungen ausreichen, wo⸗ 
durch die Wohnungsnot nur in ganz geringem Maße 
gelindert werden könnte. Deshalb ſoll das Geld nicht 
direkt zu Bauzwecken verwendet werden. Die Regile⸗ 
zung ſoll vielmehr eine Auslandsbauanleihe aufnehmen 
und die aus der erhöhten Immobilienſteuer erzielten 
Gelder ſollen zur Verzinſung der Anleihe beſtimmt 
werden. Auf dieſe Weiſe würde es gelingen, eine 
Biualiion im großen Maßſtabe durchzuführen. Die 
Einwendungen, die von Seiten der Immobilienbeſitzer 
erhoben werden könnten, ſeien nicht ſtichhaltig, denn die 
Mehrzahlung an Steuern iſt für die Immobilienbeſitzer 
tragbar, da ihnen durch das Umoalutierungsgeſetz des 
Prof. Zoll die Möglichkeit gegeben wurde, die Hypo⸗ 
thekenſchulden in einer minimalen Höhe abzuzahlen. 

Das Minifterium für öffentliche Arbeiten hat bei 
der Ausarbeitung dieſes Geſetzes die Steuerpolitik der 
Wiener Gemeinde als Vorbild genommen, wo verſchie⸗ 
dene Steuerneueinjührungen des ſozialiſtiſchen Stadt⸗ 
rats Bteliner dem roten Wien die Möglichkeit gegeben 
haben, eine Bauaktion durchzuführen die einzig in der 
Welt daſteht. 


Dr. Jackowſti über die Berliner 
Verhandlungen. 


Der geſtern aus Berlin in Marſchau eingetroffene 
polniſche Sondergeſandte Dr. Jnckowſki gewährte 
Preſſevertretern eine Unterredung, in der er über den 
Verlauf feiner Berliner Belprehungen mit Minifter 
Streſemann Aufſchluß gab. Die Berliner Belprechungen 
haben zur Unterzeichnung eines Protokolls über die 
Wiederaufnahme der Handels vertrage verhandlungen ges 
führt Die polniſch⸗deutſchen Einzelverhandlungen wer⸗ 
den vom Leiter der poln ſchenß Delegation, Minifter 
Twardowſki, in Warſchau geführt werden. 


Dr. Hermes Leiter der deutſchen Delegation, 

Berlin, 24. November. Das Reichskabinett 

hat in feiner geſtrigen Sitzung zum Leiter der deutſchen 

Delegation für die Handelsvertagsverhandlungen mit 

Polen den ehem. Finanzminiſter Dr. Heimes ernannt. 
* 


Der polniſch⸗deuiſche Emigrationsvertrag wurde 
geſtern in Watſchau unterzeichnet. 
— — 


Der Sohn des Staatspräſidenten 
Moscicki geſtorben. 
Warſchau, 24. November (Pat). Heute um 
7 Uhr abends iſt der Sohn des Staats präſtdenten, Ing. 


Franciszek Moscicki, nach langen und ſchweren Leiden 
veiſtorben. 


Der rumäniſche Miniſterpräſident 
Bratianu geſtorben. 

Bukareſt, 24. November. Heute früh um 7 Uhr 
verſtarb ganz unerwartet der rumäniſche Miniſter⸗ 
präfident Johann Bratiann im 64. Lebensjahre. Eofort 
nach dem Hinſcheiden des Minifterpräfidenten fand 
eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, dem Negenticdaltsrat die Dimilfion des Kabi⸗ 
netts einzureichen. Die Dimilfion wurde nicht anges 
nommen. Zum Minifterpräfidenten wurde der Bruder 
des Verstorbenen, Bintila Bratiann, berufen. Sämt⸗ 
liche Miniſter haben ſoſort den Eid abgelegt. Heute 
um 14 Uhr tritt das Parlament zuſammen. 


Weißgardiſtiſche Drohungen. 


Genf, 24 Mobember, In Genfer Dölderbund- 
Beoifen hat ein off wer Beief des Feaiburger Peofof- 
jors Paul Robert, den dieſer im Namen des Dor- 
teidigungsaueſchuſſes einer Gruppe Rußland - Schweizer 
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an den Bundesrat gerichtet hat, erhebliches Hufſehen, 
erregt. Ja dielem Schreiben proteſtiert der Felt 


gogen die Eintreiſeerlaubnis fl: ber 


Siowjetdelegation zue internationalen . 
rüſtunge konferenz in Genf und droht mit DENE 
lunge maßnahmen. Die in Frage kommenden Debör 
den haben daher mit dem bereits jeit einigen Sage 
in Genf befindlichen Oertrauent mann der kuf 5 
Delegation die Sicherhelte maßgohmen vereſrſſe 
die für die ruſſiſche Delegation getre ff an werden ſollen. 


Die Sſowjetdelegation für die Genfer 
Abrüſtungskonferenz. 


Kiga, 24. November, (ATE). Die MOB 
ruſſiſche Delegation für die Abrüftunasfonfereng it SH 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: oıfigender Ltwung 1 
Mitglieder der Delegation ſind: Unterrichts kon 
Lunaczarſki, der ſtellvertretende Stabschef det AAN 
Aimee Pugaczow ſowie der Vertreter des Wulſgeh 
amtes Ugatow. Generalſekreſär der Delegation IM kt 
Leiter der Zentraleuropaabteilung im Außenfomm! 100 
Stein. Als Sachverſtändiger gehött der Delegation 
der Vertreter der militätiſchen Abteilung für 
angelegenheiten Berenſch. 


Abſchaffung des Paßwviſums zwiſchen 
Deutſchland und England? 


London, 24. November. Im Unterhaus el 


Chamberlain, er hoffe, daß demnächſt zwijhen Dei 15 
land und England ein Uebereinkommen zur Ab of 
der bederſeitigen Viſen unterzeichnet werden wilde. 


1 


Die Armeen Europas. 


Lleyd Gorge halle Bürzlih in einer a 
worin or die Rıgierung wegen ihrer lauen Hi 


in der MAbrüjiungefrage getadelt hatte, oba 


daß heutzutage die Sieger im Weltkrieg über 5 el, 
Millionen ausgebildete Maanſchaften ha dn 
denen nue 200000 bie 300000 Mann auf ſeileg anf 
boſiogten Nationen gegenüberflünden. Darouf gos. 
wortele der Kriege min ſter Sie Laming Wortbla noch 
Evans in einer Erklärung an die Peeſſe, do 2 
dan letzten maßgebenden Feſtſtellungen nur 355 da 
Mann in ganz Europa unſer den Woff m uc 
davon allein 1124000 in Rußland. Im Jahrs Jud 
habe os in Europa 5318 000 S Adoten gegeben, Si; 
noch im Jahre 1924 ſelen ao 4356466 geweſen Auzy 
Dareinigton Staaten hälten nue 118000 Mann ute 
den Waffen. In Geoßbritannien fei die rogu 
Remôe Jen 1922 um 15000 Mann deemdader A 
den. Die Hesres ausgaben ferien von 82 mil ion 
Piund Ster ng im Jahrs 1921 auf 411, Mn, 
Pfund in dieſem Jahre geſunzen, wovon übe fle. 
rund 8 Millionen Pfund auf Panſionen en hi) in 
Dagegen jeion die Hꝛerosausgaben in R. 0 6 
don beiden loten Jabeen bon 43 Millionen @ 
Millionen Pfund Steeling geſtiogen. 


Mit Tanks gegen die ameritkaniſchen 
Bergarbeiter. der 
Die Sobt 1 
Todesopfer der Poliseiſalban bei dem Jula ou 


vorgenommen. Ena Deputation der Arbeiter, 0 ie 
vom Dorfikenden des ameridanifchen Gzwer f 
bundos G:ean, erichien beim Präfidenten CoD „ 
um eine Schlichtung des Bargarbeiterfteeißs 3° po, 
wießen. Coolſdge z:igts ſich ſebe Fühl ablebnen chte 
wis er erälärto, eine Schlichtungsßonferenz du 
führen würde. 


# 
Tſchangtſolin will Kaiſer von Chin 
werden. del 
London, 24. November. Tſchangtſoln ehe 
früher in der Mandſchurei ein berüchtigter Bande g e 
war, ſoll, wie der Korreſpondent der „Evening 2, von 
aus Tokio berichtet, ſeine Krönung zum * llc 
China vorbereiten. Die berühmte Seidenſtadt daun 
hat bereits Aufträge zur Herſtellung det Klo mud 
gewänder erhalten. In ſeiner Proklamation Chin 
Tſchangtſolin, einem jepanifhen Bericht zufolge 
wieder mit ſeinem alten traditionellen ge 4 
„mächtig weitreichendes Kaiſerreich“ — bezeichnen, 


Parias in Japan. 
Rechtlos — aber wehrpflichtig. no⸗ 

Totlo, 24. November. Als der Kalſer wer de 
goya Truppen injpizierte, trat ein Soldat. de und 
Klaſſe der Parias angehört, aus Reih und 6 tel 7 
ſank auf die Knie, um eine Bittſchrift zu üben, eine 
in der der Kaiſer aufgefordert wurde, ſich 1 Mon 
Beſſerung der Lage der Barias einzuſetzen. Deb ne 
wurde ſofort verhaftet. Alle Offiziere beeleh 
giments reichten Abſchledsgeſuche ein, die aug 
wurden. Der Soldat wird vermutlich ein 
Gefängnis erhalten. 
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Kunſt. 


Das Konzert von Erika Morini. Am Don ⸗ 
etstag, den 1. Dezember, findet das 8. Abonnements⸗ 
eiſte konzert ſtatt, in welchem, wie angekündigt wurde, 
le geniale Geigetin Era Morini auftreten wird. Die 
berühmte Künftlerin, welche der Direklion erſt nach 
u et Mühe zu gewinnen gelang, hat für ihr Konzert 
Lodz folgendes Programm gewäblt: Frühlingsſonate 
don Beeihoven, Violinkonzert von Glozunow, Larghetto 
don Händel, Rondino von Beeihoven, Variationen auf 
das Thema Torelli von Tartint und Mofesphantafie 
von Paganini. 


—— — g—i— — 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. 
zus bereits angekündigte Stabdtratſitzung wurde vom 
Aumdenmefſter Swiercz um 7 20 Uhr abends eröffnet. 


ein. Unferftügung für die Kommunalbeoamten in Form 
Das 


Ecke Srednia und 1 d0 Majo, auf 
er Remiſe der Feuerwehr befindet, wurde 
wa Beuerwehr ohne jegliche Vorbehalte gejhentt. Dies 
ein dei nötig, um der Feuerwehr die Belaſtung 
die Tundftildes mit einer Hypothek zu ermöglichen, da 
en emife ausgebaut werden fol. Es wurden weiter 
Nahtenag t bie nötigen Kredite zur Eröffnung eines 
die erinnenkurſus erteilt. Weiter wurde beſchloſſen, 
ehen ale für Holz in den ſtädtſſchen Wäldern zu er⸗ 
lden und dieſelben den Preiſen in den nächſlen flaat⸗ 

en Wäldern 


Preife für (Rıosno) anzı psfjen. Demnach wurden 


Brennholz von 10 auf 12, Strauch von 


f nee 7 und Bauholz von 30 auf 48 Zloiy pro Kubit⸗ 


er erhöht, Die Angelegenheit det Almbenennun 
55 beam. Benennung neuer Straßen wurde an de 
aufn geſchickt. Hierauf wurden veıfhiedene 
für ahtiebite, darunter das Gehalt des Vizebürgermeiſters 
> 2270 Monat Auguſt beſtätigt. (Bekanntlich fanden 

Monat Auguſt die Wahlen des Magiſtrats ſtait, fo 
— b 8 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 


N (dd. Fortſetzung) 
er Geheimrat blickte väterlich von oben her au 
en ſcharf durchge zogenen Scheitel und die beiden 101 
dun 55 Schnecken, die ihre Ohren bededien. „Steht 
u Aber was Sie bedrückt, in irgendeinem Kauſolnexus 


= Stellung Hier im Haufe, Fräulein Lutz?“ 
dert Geben luczen [Güttelte fie den Kopf. . uch, 


miat — es iſt jo gut vom Henn Geheimrat — 
mad gemeint — und ich bin . an 10 dankbar, 
dom 5 bier erſohren habe — fo viel gelernt hab ich 
ja auen Geheimrat — und von der onädigen Frau 
ig weh d aber — ober ich bin jo unglüclich .. Und 
1 gar nicht, wie ich fentigwerden ſoll mit mir .“ 


Fran un rüdte er mit dem Schreibtiſchflohl an fie 
end ände und ſagte beſch wichti⸗ 
a, na. Haben Sie Bertiouen, Kleine. 


» a, n 
El Ele alle dech wohl um einen jungen Herrn, 


veilo ouchen ſich nicht zu genieren. Sie find 

u und? Mas? Ne — oder boch veilſeht. Sill, 

Önen, S. in Ste mal, ich ſei ein Veiwandter von 
8 e find Waſſe, nicht wahr?“ 

„Ich — hab' niemanden — auf der ganzen Welt.“ 


dubm 3 

man 15 a, meine Frau ſogte ſchon manckmal 
A ee Ihnen fo gern ein Hr röherlemmen. 
pn oren ja jo flir k wie ein Aal. Immer gleich 

& kt Hop und mitten in der Arbeit, von früh bis 
Herz haben chen Sie unſer Juwel genannt. Aber ins 
Sie nun leite NG nie bliden Ichen. Da ſoh man 
knnen.“ den — und hatte Mitleid, ohne helfen zu 
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daß der alte Vizebürgermeiſter bereits das Gehalt für 
Auguſt abgenommen hatte, als der neue Vizebürger⸗ 
meiſter das Amt antrat. Es wurden ſomit 2 Bize 
bürgermeiftergehälter für Auguſt ausgezahlt!) In An⸗ 
gelegenheit der Anleihe des Stadtkaſſierers wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen Teil der Anleihe in Höhe feines 3 mo⸗ 
natigen Gehalts für 1 Jahr von der Verzinſung zu 
befteten, im übrigen aber dieſelbe zu verzinſen. In 
die Bücher der ſtändigen Einwohneiſchaft von Zılerz 


wurden folgende Perſonen eingeſchrieben: Adolf Urol. 


nik, Polnaſtraße 19, M. Reznıt, Pilſudſkiego 25 und 
St. Klink, Golembia 12a. In den freien Anträgen 
fragte Stv. Treichel (D. S. A. P.), was mit dem 
feinerzelt angenommenen Antroge in Angelegenheit der 
etwäßigten Fahrt für die in Lodz beſchäftigten Arbeiter 
geworden iſt, da die Arbeiter nach wie vor auf der 
Rückteiſe den vollen Fahrpteis zahlen müſſen. Der 
Bürgermeifter verſprach, ſich der Angelegenheit erneut 
anzunehmen. Weiter greiſt Sto. Treichel den Magiſtrat 
bezw. Borfigenden des Stadtrats dafür an, daß von 
der letzten bis zur jetzigen Sitzung des Stadtrats faſt 
8 Wochen verfloſſen find, was mit den beſtehenden 
Geſetzen im Widerſpruch ſteht. Laut Geſetz muß jeden 
Monat mindeſtens eine Sitzung ſtanfinden. Solche un⸗ 
freiwilligen Kartoffelſerien des Stadtrats dürſen in 
Zukunft nicht mehr vorkommen. Zum Schluß ſtellt 
Stv. Treichel noch folgenden Antrag: In Anbetracht 
deſſen, daß 1) die Stadt [Kon größere Summen für in 
Inkenanſtalten untergebrachte Geiſtes kranke ausgibt, 
2) in Zgierz ſich ein obdachloſer Geiſtes kranker, Rein: 
hold Mater, befindet, 3) die Temperatur fo weit ge⸗ 
fallen iſt, daß der benannte Geiſteskranke nicht mehr 
auf den Grenzen hinter der Stadt übernochten kann 
wie das bis jetzt der Fall war, 4) Reinhold Maier 
droht, ſeine Mutter zu ermorden, und ſich auch hinter 
Kindern, die ihn necken, herum jogt, beſchließt der Stadt⸗ 
rat aus bumaniſtäten Rückſichten, den geiſteskranken 
Reinhold Maier auf ſädiſche Koſten ſoſort in einer 
entſprechenden Ittenanftalt unterzubringen, da feine 
Mutter als eine ame Auſtäumeſtau hierzu nicht die 
nötigen Mittel bot. Der Bürgermeister verſpricht, ſchon 
am kommenden Morgen ſich der Angelegenheit anzu⸗ 
nehmen und Reinhold Maier in einer Irrenanftolt 
unterbringen zu loaſſen. Schluß der Sitzung um 1 Uhr 
nachts. (Ab!) 

— Großfeuer. 14 Familien obdachlos. 
Torgeftern abend gegen 6 Uhr ertönten plötzlich die 
Feuerwehrhupen, und der helle Schein über dem nord» 
weſtlichen Teil unſerer Stadt zeigte, daß es ſich diesmal 
um Großfeuer handelt. Man glaubte ſchon, daß die 
kaum unter Dach gebrachte von der Firma Ulen ei Comp. 
erbaute Badeanſtalt ein Raub der Flammen geworden 
iſt. In Wirklichkeit hatte der Wächter Gurnik in der 
Barache bei der Badeanſtalt in einem eiſernen Ofen 
Feuer gemacht und war ſonigegangen. Man bemerkie 
das Feuer eiſt, als es zum Tach der Barache heraus: 
kam. Dieſe, in der ſich auch das Kontor der Baufirma 
befand, ſtand bald in vollem Feuer. Infolge des heſtigen 
Windes wurde das Feuer auch bald auf das neben⸗ 
ſtehende hölzerne Haus von Kutaſiewicz an der Len⸗ 
czyckaſtraße neben dem Kos cius zlopark "ausgebreitet, 
Und von hier griff es auf ein einſtöckiges hölzernes 
Gebäude. Als die Feuerwehr am Brandort eiſchien, 
ftanden beide Häufer bereits in hellen Flammen. Es 
konnte an eine Rettung nicht mehr gedacht werden. 
Die Feuerwehr mußte ſich mit der Lokaliſterung des 


„Es wäre mir ja — ſo eine Wohltat,“ ſagte fie, 
noch immer unter Schlucken, „mir alles vom Herzen zu 
wälzen, aber ...“ 

„Ei, ſo wälzen Sie doch, Kleine. Ich bin ein 
verſchwiege nes altes Haus. Los. Er iſt Ihnen untreu?“ 

„Ach nein, Herr Geheimrat. Ich glaube, er hat 
mich ſehr gern. Aber er ift jetzt ſelbſt in einen Kon fl kt 
geraten, in dem er nicht aus noch ein weiß. Wir haben 
uns noch zu Lebzeiten meines Vaters verlobt. Er hat 
da im zweiten Semefter auf dem Polytechnikum ſtudiert. 
Sein Vater war auch Gärtner. Es find unſete Nach⸗ 
barn. Die Familie Troilo.“ 

„Trolle? Die Blumenzüchter, die das Verſand⸗ 
geſchäft in Wiesbaden haben?“ 

Sie nickte. „Viktors Großvater lebt dort auch 
noch. Er iſt mit Viktors Vater freilich ganz ausein⸗ 
ander, feilbem der zum zweitenmal geheirotei hat. Aber 
von der zweiten Frau ſtammt das ganze Geld, mit dem 
die Füma groß geworden iſt.“ 

„Viktor H. Troilo. Hm, die ift ja bekannt.“ 

„Frau Dora iſt eine geborene Ris peter. Von den 
ſchwenteſchen Aache nein. Die Rispeters beſitzen große 
Tuhfabriten." 

In dieſer Bronche fühlte ſich der Geheimrat went. 
90 9 Haufe. „So, fo. Weiter, Erzählen Sie nur, 

nd.“ ö 


Und fie erzählte. Es war viel, viel Trauriges 
dabei. Katarinas Vater hotte ſich der nach barlichen 
Konkurrenz nie gewachſen gefühlt. Frühzellig waren die 
gichtiſchen Leiden bei ihm aufgetaucht. die ihn immer 
weniger arbeitsfähig machten. Als Viktor H. Troilo, 
fein alter, ewigjunger Batterie kamerad, Nach bar und 
Vereinsbiuder, der immer ein Schwerenöter geweſen 
war, ſich den Aochener Golt fiſch laperte, zu einer Zeit, 
da fein Sohn erſter Ehe ſchon in die Konfiimations⸗ 
Hunde ging, mußte Wilhelm Lutz auf jeden gärtneriſchen 
Ehrgeiz verzichten. Schmalhans war Küchenmeiſter bei 
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Brandes begnügen und darauf achten, daß derſelbe 
nicht noch weiter um ſich greife. Die Löſcharbeiten 
nahmen die ganze Nacht in Anſpruch. Erſt in den 
frühen Morgenſtunden konnte die Wehr nach Hauſe 
abrücken. In dieſen beiden Häuſern wohnten ausſchließ⸗ 
lich Arbeiterſamilien. 14 Familien wurden durch 
den Brand obdachlos. Viele der betroffenen 
Einwohner waren zur Zeit des Brandes in der Fabrik 
beſchäftigt, jo daß die Rettung der Möbel und ſonſtigen 
Inneneinrichtungen der Wohnungen von anderen be⸗ 
ſorgt wurde. Obwohl die meiſten Sachen aus den 
Häuſern hinausgeworfen wurden, ſo wurden fie doch 
zum großen Teil infolge der Dunkelheit und des allge⸗ 
meinen Gedränges von verſchiedenem lichtſcheuen Ges 
findel fortgeſchleppt. Vieles iſt auch zerſchlagen worden. 
Am geſtrigen Tage ſah man noch am Nachmiitage die 
geretteten Habſeligkeiten, zum großen Teil zertrümmert, 
längs der Lenczyckaſtraße und auf dem nebenanliegen⸗ 
den Hofe im Schnee liegen, daneben die weinenden 
Frauen und Kinder ſowle auch Männer, die ganz kopf⸗ 
los ſind und nicht wiſſen, was ſie anfangen ſollen. 
Hier müßte der Magiſtrat ſchleunigſt eingreifen und den 
Aermſten ein Dach über den Kopf und auch ſonſtige 
materielle Hilfe gewähren. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. 

Tomaſchow. Der Kaſſierer der jüdi⸗ 
ſchen Volksbank durchgebrannt. Seit etwa 
vier Jahren war bei der hieſigen jüdiſchen Volksbank 
ein gewiſſer Abraham Waisberg, in der Prezydenta 
Mos cickiegoſtraße 19 wohnhaft, beihäftigt und hatte ſich 
während dieſer ganzen Zeit das Vertrauen ſeiner Vor⸗ 
geſetzten und der Direktoren erworben. In den letzten 
Monaten war er zum Kaſſierer der Bank ernannt wor⸗ 
den. Durch die Hände Waisbergs gingen ungeheure 
Summen, ohne daß auch nur einmal bei einer vorge⸗ 
nommenen Reviſion etwas geſehlt hätte, Seit etwa drei 
Monaten wurde mit Waisberg eine Veränderung bes 
meikt. Er hatte ſich in der letzten Zeit in Geſellſchaft 
eines gewiſſen Wolf öſter ſehen loſſen und hegte auch 
in den freien Abenden größeren Verkehr mit zweifels 
haften Perſonen. Am 18. d. M., ſo erklärt der Direk⸗ 
tor der Bank, hat Waisberg die Bank gegen zwei Uhr 
mittags verlaſſen und ſich nach Haufe begeben. Dort 
hat er ſich jedoch mit dem Bemerken, daß er nach Petri⸗ 
kau fahren müſſe, entfernt und iſt bisher nicht wieder 
zurückgekehrt. Der Direktor, der erſt nach zwei Tagen 
die Kaſſe einer Prüſung unterzog, ſtellte das Fehlen 
von 4500 Zloty ſeſt. (R) 

Warſchau. Ein Gymnaſialſchüler als 
Komplice von Kaſſenſchrankknacker n. Vor 
einiger Zeit wurden aus dem Koſſenſchrank des Wars 
ſchauer Notars Kofinſki 28 tauſend Zloty geraubt, wobei 
die Die be den Schronk öffneten, ohne Gewalt angelegt 
zu haben. Wie es ſich nun herausitellt, het der Sohn 
des Bevollmächtigten des Notors, Wa claw Janik, einen 
Abdruck des Schlüſſels hergeſtellt, den er den bekannten 
Koſſenſchranlknackern Wladyslaw Szpalinſki und Sta⸗ 
nislaw Swiatlowiki zuſtellte, die ſich ent prechende 
Schlüſſel anfertigen ließen und das Geld dem Schrank 
ohne Mühe entnahmen. Janik, ein Schüler der 7. 
Klaſſe eines Gymnafiums, der übrigens mit einer Ges 
ſchlechtskiankheu behaftet iſt, erhielt von den Die ben 10 
tauſend Zloıy. Während der Unterſuchung kamen 
intereſſante Sachen an den Tag. So wurden bei der 
Geliebten eines der Einbrecher Briefe eines bekannten 
polniſchen Fürſten vorgefunden. Somit hatten der 
Roffenräuber und der Füiſt eine und dieſelbe Geliebte. 
n 


ihnen geworden. Er brachte ja ſpäter noch das Opfer, 
ſeine Tochter Katarina auf die Gartenbauſchule zu 
ſchicken, aber er ſelbſt beſaß weder das Kopital noch die 
Nervenktaft, um feine Gartenländereien planmäßig aus⸗ 
zunutzen. In jenen Jahren quälte er ſich arg. Doch 
er blieb leben — und Viktor H. Troilo, der Geſunde, 
Blühende, farb. Das neue Eheglück hatte nur fünf 
Jahre gedauert. Troilos Witwe fie ckie bald nach feinem 
Tod noch größere Gelder ins Geſchäft. Sie folgte den 
Ratſchlägen ihres Vetters Ries peter, der ihr ſehr unter⸗ 
nehmender Geſchäftsſührer geworden war; es wurden 
tiefige Treibbäufer gebaut, in denen man ſichere Markt⸗ 
ware, hauptſächlich Nelken, in bisher unerhörten Mens 
gen zog. Der Wiesbadener „Blumen Troilo“ begann 
ſo eigentlich erſt nach feinem Tode populär zu werden. 
Als der Erbe des Haufes ſich mit ſeiner früheren Ges 
ſpielin und Tanzſtundenkameradin verlobte, weckte das 
wenig Begeiſterung bei feiner Stieſmama, die mit ihm 
ganz andere Pläne gehabt hatte. Dagegen war Kata⸗ 
tinas Popa als Brautvater reſtlos glücklich: der einzi⸗ 
gen Sorge, die ihn noch drüdie, war er ledig, er ſah 
jetzt das Schickſal feines Kindes in ſicherer Hut. Und 
als die Krantheit ihn vollends nieder warf, als er im 
Sanatorium Dietenmühle zum Liegen kam und die 
Witwe Troilo ihm die Zumutung ſtellte, ihr für ein 
billiges einen größeren Teil feines Gartenlandes zu 
veikaufen, den fie zur Anlage neuer Warmhäuſer 
brauchte, ging er gern und dankbar darauf ein. Der 
Beſitzerwechſel war jetzt ja nur noch eine Form. Bald 
würde ja ſeine Tochter Katarina als junge Herrin da 
drüben einziehen, fo rechnete er. Nachdem er noch das 
ſchließlich ihm verbliebene Reſichen Gartenland an der 
Dietenmüöhler Straße verpachtet hatte, legte er ſich ruhig 
zum Sterben nieder. Frau Troilo nahm die junge 
Waiſe, die inzwiſchen ihre Studien beendet hatte, bei 
ſich auf. Aber das Leben ward dem jungen Ding im 
Haufe ihrer künftigen Schwiegermama zur Hölle. 


(Fortſetung folgt) 


Beſuch beim ſchwarzen Shinvenhalter. 


Was die Intereſſenten meinen. — Die Peitſche im Dienft 
des Allgemeinwohls (1). 


Alle Verſuche, den Sklavenhandel völlig auszurotten, 
haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Jetzt hat die 
engliſche Reglerung kürzlich Maßnahmen getroffen, um die 
völlige Aufhebung der Sklaverei in ihren Kolonien endlich 
Tatſache werden zu laſſen. Aus dieſem Anlaß hat ein 
Londoner Blatt einen Mitarbeiter nach der weſtafrikaniſchen 
Kolonie Sierra Leone entſandt, um an Ort und Stelle ein 
zuverläſſiges Bild über die durch die Regierungsverordnung 
aeihaffene neue Lage zu gewinnen. „Bay Sebero, das 
Oberhaupt des Bezirks Makene“, ſo ſchreibt der Bericht⸗ 
erſtatter in feinem erſten Reiſebrief, „begrüßte mich an dem 
Tor ſeines Gehöftes, führte mich über den Hof in den 
großen, dem Palaver dienenden Raum, von deſſen Decke 
zwei große Trommeln herabhingen, mittels deren man 
wichtige Meldungen auf Entfernungen bis über zehn Meilen 
verbreitet, und ſetzte ſich auf den erhöhten Sitz oder, wenn 
man ſo will, eine Art Thron auf der Eſtrade. n der 
Rechten hielt er eine ſchwere, aus dem Schwanz eines Ele⸗ 
fanten verfertigte Peitſche als Sinnbild feiner Würde und 
unbeſchräukten Gewalt. Auf feiner linken Seite nahm die 
Pauptfrau Platz. Aus dem Dunkel der Hütte tauchten die 
halbbekleideten Geſtalten von fünf oder ſechs jungen 
Weibern auf, die neuglerig durch den Türſpalt lugten und 
übermütig kicherten. Vor dem Chef ftanden die beiden 
Unterhäuptlinge, die als Dolmetſcher fungierten, und ein 
Dutzend neugierige Zuſchauer des Palavers. 

Der Oberhäuptling, ein . hochgewachſener Mann 
mit dunklen, klugen Augen, die aus einem kühn gefchnittenen 
Meſicht blickten, das 


mehr vom Typ des Arabers als dem des Negers hatte, 


zeigte ſich ganz geneigt, über die Sklavenfrage in eine Dis⸗ 
kuſſion einzutreten. Er habe, wie er ſagte, bereits erfahren, 
daß die britiſche Regierung eine neue Verordnung erlaſſen 
‚habe, die vom Beginn des neuen Jahres ab die Freilaſſun 

aller Sklaven im Schutzgebiet verfüge. Und die Wirkung 

Mit vorgeneigtem Oberkörper ſprach er kurz und mit energi⸗ 
ſcher Betonung, man werde damit nur erreichen, daß die 
Sklaven wie elne 85875 erſchreckter Elefanten das Weite 
ſuchen würden. „Wohin ſollen fie gehen?“ — „Irgend⸗ 
wohin. Das iſt ihre Sache.“ — „Wo iſt aber das Land, wo 
sie I niederlaffen können?“ Der Häuptling lächelte, und 
in dem Lächeln malte ſich deutlich der Triumph feiner 
Schadenſreude. „Das ganze Land im Schutzgeblet“, ant⸗ 
wortete er, „iſt bereits vergeben, und 


die Eigentümer werden nicht dulden, daß ſich ein 
Außenſeiter hier feſtſetzt.“ 


Auf meine Brage, wie die befreiten Sklaven ihr Leben friften 
ſollen, verwandelte ſich das Lächeln des Häuptlings zum 
breiten Grinſen. „Das iſt Sache der Reglerung“, meinte er. 
„Die Regierung hat die Befreiung der Sklaven beſchloſſen 
und muß nun auch dafür forgen, daß ihre Wunſche nach 
einer Hütte, nach Kleidern und Lebensmitteln befriedigt 
werden.“ Ein magerer, hohlwangiger Sklave, der mit einer 
Meldung in den Hof kam, warf ſich vor dem Häuptling auf 
die Knie, wie vor einem Gott; der Gewaltige aber ſprach 
weiter, ohne den Boten auch nur mit einem Blick zu be⸗ 
denken. „Der Arbeitskräfte beraubt“, erklärte er, „werden 
die Farmer, wie ich ſelbſt, ſamt ihren Frauen zugrunde 
gehen. Das Stroh auf dem Dach wird verfaulen, der Regen 
wird unſere Lagerſtätten wegſchwemmen, die Mauern wer⸗ 
den aufammenfallen und Reis und Mauick wird nicht mehr 
gebaut werden können. Die Elefanten werden bier welden, 
unſere Felder werden verwahrlofen, ganze Dörfer werden 
* und überall wird Not und Elend herrſchen.“ 

Ich wagte die Frage, ob vielleicht der Mangel an Arbeits- 
kräften dazu führen werbe, 


die Weiber zur Steigerung ihrer Tätigkeit zu 
veranlaflen, 


ein Moment, das immerhin für einen Mann, der, wie der 
Häuptling, feine achtzehn Frauen beſitzt, nicht ohne Wichtig⸗ 
keit iſt. Auf meine Frage lachte die Hauptfrau laut auf. 
Die Welber verrichten bereits, wie ſie erklärte, die leichten 
Arbeiten auf der Farm. Ich dachte zwar bei mir, daß bier 
noch ein übriges geſchehen könne, vermied es aber, mich dazu 
zu äußern, und wandte mich wieder dem Thema der 
Sklavenbehandlung zu, wobei ich beſonders auf die Prügels 
ſtrafe einging. Wieder übernahm es die Hauptfrau, an 
Stelle des Häuptlings zu antworten. Die Sklaven würden 
wie ſie erklärte, in dem Bezirk gut behandelt. Wie es bei 
andern Stämmen ſei, wiſſe ſie nicht. Gewiß würden auch 
hier die Sklaven, wenn ſie ſich etwas zuſchulden kommen 
ließen, geprügelt; auch jüngere Frauen bekämen zuweilen 
die Peitſche zu fühlen, aber jedermann ſei ſich darüber im 
Klaren, daß das zu ihrem Beſten geſchehe. 


Sie habe übrigens gehört, daß auch Engländer mit 
hren Frauen ſehr ſtreug verführen. 


Ich konnte es nicht unterlaſſen, die ſchlechtunterrichtete 
ſchwarze Dame darüber zu belehren, daß in England die 
Fiaguen häufig das ganze Hausweſen beforgen. Aber bei 
Diefer Bemerkung lächelte die Frau höchſt ungläubig, und 
ich fügte hinzu, daß, wenn ſich ein Mann an ſeiner Frau 
vergreifen wollte, dieſe ſich unbedingt fofort von ihm ſcheiden 
laſſen würde. Kaum hatte ich das geſagt, als die Frau in 
einen Lachkrampf verfiel. Sie hielt meine Bemerkung 
offenbar für einen guten Witz und verſuchte vergebens, die 
Sprache wiederzufinden. Während ſich die Frau die Seiten 
hielt, und nur pantomimiſch auszudrücken vermochte, daß ſie 
mich für einen Verrückten halte, ſtarrten mich auch die 
andern entgeiſtert an, als fragten ſie ſich, weshalb ich die 
weite Reiſe gemacht habe, wenn ich ihnen nichts anderes, als 
ſolchen Blödſinn zu erzählen hätte. Ich hielt es unter dieſen 
Umſtänden für angezeigt, mich . Aber noch 
draußen hörte ich das Kreiſchen der Häuptlingsfrau.“ 


& Die Krawatten find ſchuld. 


Sie werden abgeriſſen. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: 90 Marosvaſarhely hat der 
neuernaunte Gymnaſtaldirektor Joan Dukulescu die Schü⸗ 
ler in militäriſchen Reihen antreten laſſen. Er hielt aber 
keineswegs, wie man erwartet hatte, an die verfammelten 
Schüler als neu angetretener Direktor eine Anſprache, ſon⸗ 
dern er ging die Reihen entlang und riß den Schülern mit 
einem rohen Griff die Krawatte herunter. Er wurde nicht 
müde, dieſe Exekution eigenhändig an 400 Schülern zu voll⸗ 
iehen. Die heruntergeriſſenen Krawatten wurden in einem 

äſchekorb geſammelt und vom Schuldiener in die Direk⸗ 
tionskanzlei gebracht. Der Direktor erklärte, die Krawatte 
bedeute für den Gymnaſiaſten einen Luxus, den er nicht 
dulde. Der Vorfall hat in der Stadt begreifliches Aufſehen 
und Erregung verurſacht und wurde dem Unterrichtsmini⸗ 
ſtertum gemeldet, 


Stiaſe für einen Tombolabetrug. Bei einem im vorigen 
e dom Charlottenburger Haus⸗ und Grund beſitzer⸗ 


Babes % I es n 8 


verein veranſtalteten Ballfeſt waren die beiden Haupt⸗ 
gewinne einer Tombola an den Vorſitzenden des Vereins, 
Mühlhaus, und den Schatzmeiſter Schröder gefallen. Erſt 
nach einem Jahr kamen dieſe Vorgänge zur Kenntnis der 
Staatsanwaltſchaft und dieſe erhob gegen Mühlhaus und 
Schröder Anklage wegen Betruges. Das Schöffengericht 
verurteilte Mühlhaus, der bereits eine Vorſtrafe 
von 2 Jahren wegen Untreue aufzuweiſen hat, zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängnis und Schröder zu 1000 Mark Beldftrafe 
wegen gemeinſchaftlichen Betruges, da die Angeklagten be⸗ 
wußt Gewinnloſe zurückgehalten hatten. 


Ruth Elder auf der Bühne. 6 
100 000 Dollar für 100 Abende. — Sie will noch einmal 
fliegen. 


Die amerikaniſche Pilotin Ruth Elder hat ein Abkommen 


getroffen, nach dem ſie für ihr Auftreten im Vaudeville⸗ 
Theater in Neuyork an hundert Abenden ein Honorar in 
Höhe von 100 000 Dollar erhält. Ihrem Begleiter George 
Haldeman iſt für acht Vorleſungen ein Betrag von 10000 
Dollar angeboten worden. Die Fliegerin erklärte, fie habe 
dieſes Engagement nur angenommen, um ſich die Mittel zu 
einem neuen Ozeanflug zu verſchaffen. 
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Ne Erſchließung des Pellowſtone⸗Park 


Der Yellowſtone⸗Park im amerikaniſchen Staate Wyoming 
iſt 1872 durch Kongreßbeſchluß zum Naturſchutzpark erklärt 
worden, da ſich das Gelände durch zahlreiche Merkwürdig⸗ 
keiten auszeichnet. Berühmt geworden find die Geiler, helße 
Quellen, die jetzt allmählich nachlaſſen, und die tief einge» 
ſchnittenen Täler, deren bizarre Formen das eigenwillige 
Spiel der Natur kennzeichnen. Um eine Beſichtigung des 
Parkes auch mit dem Auto zu ermöglichen, wurden künſtliche 
Straßen gebaut, die an manchen Stellen den ganzen Scharf⸗ 
ſinn der Architekten herausſorderten, aber trozdem gegen die 
maleſtätiſche Struktur der Felſenpartten nicht recht aufs 
kommen können, wie unſer Bild zeigt. 


In Horta ſtreitet man ſich. 


Renorganifation des deutſchen Ozeaufluges. — Starke wirb 
abberufen. 


Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, werden die 
zwiſchen den beiden Piloten Starke und Looſe beſtehenden 
Unſtimmigkeiten, die die Verzögerung des Weiterfluges der 
D. 1230 nach Amerika verſchuldet haben ſollen, wahrſchein⸗ 
lich zu der Abberufung Starkes führen. Der Korreſpondenz 
zufolge, fol er durch den Junkerspiloten Rieztiez, der zus 
ſammen mit Edzard den Danuerweltrekord aufgeſtellt hat, 
erſetzt werden. Die endgültige Entſcheidung über bieſe Um⸗ 
beſetzung ſoll in den nächſten Tagen fallen, 


Der glückliche Weltmeiſter. 


Tunney heiratet? 


In Pariſer Sportkreiſen wird die Nachricht. die die be⸗ 
vorſtehende Trauung Tunneys, des Beſiegers Dempſeys, 
mit Miß Prior, einem 18 jährigen Mädchen aus Greenwich, 
ankündigt, mit großem Intereſſe aufgenommen. Es heißt, 
daß Tunney vor ſeinem Match mit Dempſey erklärt habe, 
er werde Miß Prior heiraten, wenn er als Sieger aus dem 
Kampfe hervorgehe. In den Vereinigten Staaten bildet die 
Kunde von der bevorſtehenden Heirat Tunneys das Tages⸗ 
geſpräch, obwohl der Boxer und ſein Manager die Nachricht 
kategoriſch dementieren. Die glückliche Miß und ihr Bruder 
beſtätigen jedoch die Meldung und haben der Preſſe ſogar 
Bilder von Tunney und ſeiner Braut zur Verfügung geſtellt. 
Die Taten einer Räuberbande. — Im Wirtshaus umzingelt. 

Schon ſeit langer Zelt trieb in der Slowakei eine gut orga⸗ 
niſierte Räuberbande ihr Unweſen, die unter der Führung 
eines bekannten Gewaltmenſchen viele Ortſchaften im Schrecken 
verſetzte, ohne daß ihr die Polizei das Handwerk legen konnte. 
Die Räuber . auf ihren Zügen bereits eine Beute im 
Werte von über zwei Millionen tſchechiſcher Kronen gemacht 
und begannen, durch ihre Erfolge verleitet, ſchließlich ſo frech 
zu werden, daß ſie nun doch ihr Schickſal erreichte. 

Den Bewohnern eines Dorfes war dieſer Tage gemeldet 
worden, daß die Banditen einen nächtlichen Angriff auf die 
Ortſchaft planten. Die Bauern bereiteten ſich darauf vor, und 
als die Räuber des Nachts in das Dorf kamen, ließen ſie ſie 
ungehindert in das Gaſthaus eindringen, wo ſie die größte 
Beute vermuteten. Als die Banditen beim Gelage waren, um⸗ 
rer die bewaffneten Bauern das Haus, drangen ein und 

berwältigten raſch die 14 Räuber, um fie geſeſſelt der Polizei 
zu übergeben. 


————— — 
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lich herabgemindert habe. 
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Orkan über Waſhington 


Mehrere Gebäude zerſtört. — Drei Tote. 3 


Ein Orkan ſuchte Donnerstag nachmittag den Südweſlen 
und Nordoſten Washingtons heim. Durch den bereits g 
deten Orkan wurden eine große Markthalle und ein Waren? 
haus ſtark beſchädigt. Nach den erſten Berichten find wenia⸗ 
ſtens ſieben Männer, Frauen und Kinder in Krankenhäuſer 
eingeliefert worden. Ein Mann wurde vom Blitz getötet. 
Im Nordoſten der Stadt wurde ein Schulhaus zerſtört und 
auf dem Paradefeld ein Teil des Daches der Marinekaſernt 
abgedeckt. In der Marineſlugſtation Anacoſtia wurde du 
den Sturm ein Sachſchaden von einer halben Million Dollar 
angerichtet und acht Waſſerflugzeuge beſchädigt. Auch in den 
Nachbarſtädten richtete der Tornado Sachſchäden an. 
Hyattsville wird gemeldet, daß das Schulhaus umgewe 
wurde. In Waſhington folgten auf den Tornado zwei Per; 
kenbrüche, während deren zwei Perfonen getötet wur 


*. 


Der Veſud mit Schnee bedeckt. 
Der Veſuv mit Schnee bedeckt. 


{ i arte 
anz Italien ift plötzlich eine ungewöhnlich f 
gülle Kader Die Temperatur fiel Mu dog auf 
9 Grad unter Null. Der Veſup iſt mit Schnee bede tüte 
Neapel zeigt das Thermometer 5 bis 6 Grad. Auf © auge⸗ 
haben ſtarke Regengüſſe und Stürme vielfach Schaden e del 
richtet. Der Hafen von Fiume erlitt durch die Stürm 
letzten Tage und die Springfluten erheblichen Schaden. 


iben⸗ 
riſſen die auf der Newa (Rußland) tre 

den Elsmaſſen fünf mit Holz beladene Schiffe vom, UNE, 
und zertrümmerten fie. Mittwoch erlitt im den 20 der 
kanälen ein mit Keſſeln beladener Dampfer „Berling eine 
dem Verſuch ſich durch die Eismaſſen hindurchzubohren, 

Havarie und verſank. 


Am Dienst 


Der Nebel weicht nicht. 


nd 
te Nebel hält in Hamburg auf der Unterelbe U 

. 8 525 Elbmündung in unvermiu tete 
Stärke an, fo daß die Lotſen⸗ und Schleppdampfer zur dete 
tätigkeit verurteilt find, Bel den Feuerſchiffen mene 2 
Dampfer und Segelſchifſe ſeſt; nur einem einzigen eng na 
Kohlendampfer iſt es gelungen, den Hamburger Dale re 
erreichen. Die Beförderung der Arbeiter im Hafen 
Fährdampfer ſtößt auf große Schwierigkeiten. 


Thereſe empfüngt heine Neuglerigen mehr. 
Konnersreuth gehorcht. 


des 
Der „Germania“ wird geſchrieben: Die Anordnung 
Kapitularvikars der Diözefe Regensburg, daß in Konnersaes 
keine Beſuche bei Thereſe Neumann mehr ſtattſinden fo 95 
wird von „Thereſe“, ihren Eltern und dem Ortspfarrer 45 
wiſſenhaft beſolgt. Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet digen 
Konnersreuth, daß es zu unerquicklichen Auftritten und bei well 
Auseinanderſetzungen vor dem Pfarrhaus gekommen ſel, pie 
die zahlreich erſchlenenen Neuglerigen mit Rückſicht auf nie 
biſchöfliche Verordnung, daß alle Beſuchsempfänge bei SE 
Neumann abgelehnt werben follen, abgewieſen worden f 


Heirat oder Gefängnis! 
Die Schultte im Geſicht der Braut. f 71 


tag 
or einem Berliner Schöffengericht hatte ſich am Mon > 
8 Monteur wegen geſclörlicher i e 
verantworten. In einem Anfall von Eiſerſucht hatte 1 das 
Braut durch Schnitte mit einem Raſiermeſſer ſo Juderihlein cl 
das früher hübſche Mädchen für fein ganzes Leben im de 
entſtellt iſt. Das Mädchen hatte zwiſchen Leben und To eigle 
chwebt und lange im Krankenhaus gelegen. Vor Gericht ) tele 
555 Angeklagte große Reue über ſeine Tat. Das Urteil us 
auf ein Jahr Gefängnis. In der Urteilsbegründung be das 
der Richter, daß der Angeklagte durch die Entftellung, die ante 
Mädchen davongetragen habe, deſſen Heiratsausſichten wesen 
Baus ergeben 29 ‚pie FE und 
Wenn er die Folgerungen aus ſeiner } 
4 wenn er das Mädchen einge 


flichtungen. 
85 Reue zlehen wolle, 


d. 
werde ihm eine dreijährige Bewährungsfriſt zugebilligt wer 


Werbt 
88 


Das Blatt der 
Werktätigen 


monatlich 4.20 
frei ins Haus 


für die c 
„Lodzer Volkszeitung“ 


5 
Grobe Wafjenfunde in Albany. Die Polizei in 0000 
hat in einem Hauſe von Albany 6 Maschinengewehre, eiche 
Patronen, eine Anzahl von Gewehren ſowie zah Nach⸗ 
andere Handwaffen beſchlagnahmt. Die polizeilichen 1095 
forſchungen ergaben, daß die Waffen zur z Aus rüſt de: 
zweifelhafter Perſönlichkeiten beſtimmt waren, um nem” 
ielbäuſer gegenüber von Cleveland zu ſchützen. 


u 
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| Auf zum Jugendtag! 


Am 


0 Sonntag, den 27. No⸗ 
ember, 3 Uhr nachmittags: 


Großes Fes 


Tagesnenigkeiten. 


Regiſtri 
1 rierung des Jahrganges 1907, 1906 
11,905. Die Einſchreibung der Männer des Zah: 
10 7 ſowie derjenigen der Jahrgänge 1906 und 
hi 6 ſich bisher aus irgendwelchen Gründen zur 
Ken cal nicht geſtellt haben, dauert fort. Es 
imer alle obengenannten Jahrgängen angehörenden 
die zu melden, die in Lodz ſtändig wohnhaft ſind, 
m — diejenigen, die ohne ſtändigen Wohnſitz ſind 
vie nbergebend in Lodz wohnen. Morgen haben 
um Bereiche des 5. Polize kommiſſarlats wohn⸗ 
men änner des Jahrganges 1907 zu melden, deren 
nich el den Buchſtaben A bis H und Ch beginnen. Die 
hp Is ung findet im Lokale Traugutta 10 von 8 Uhr 
ner Su Uhr nachmittags ſtatt. Säumige können mit 
1 beidaſe bis 500 Zloty oder bis 6 Wochen Arreſt 

eden Strafen zuſammen belegt werden. 

feel nahme der Arbeitsloſigkeit. Wie wir 
Raten Kr oeten, hat die Arbeitsloſigkeit in den Mo⸗ 
wwodſc lober und November in Lodz und in der Wo⸗ 
owie aft beträchtlich zugenommen, da die Notitands- 


aduſttie auarbeiten eingeſtellt wurden. In der Textil⸗ 
Onen de beträgt die Zahl der Arbeitsloſen 7974 Per: 
Hate non unqualift derten Arbeitern find 4096 bes 
alice rlos, vom Dienſtperſonal 262 Perſonen. Die 
4000 Ainatbeitsfofenunterjtüung werden im Dezember 
eltsloſe erhalten. (C) 

don er Kongreß der Landarbeiter, einberufen 
Abg. 8 P P. S, fand dieſer Tage in Szadek ſtatt. 
lite „nnsetlomffi hielt eine Rede über die mirticaft: 
Alen an polliſche Lage des Landes, worauf eine Reſo⸗ 
Region genommen wurde, in der gegen die Politik der 
8 hinſichtlich der Agrarreform proteſtiert wird. 


on er Diblalche der Telephonangeſtellten find 
Velegaiir lrettion noch nicht berückſichtigt worden. Eine 
Martha dieſer Angeſtellten weilte dieſer Tage in 
Aniſter 400 ſchilderte dem Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
gen a. Lage der Angeſtellten. In den nächſten 
Ungeftrn DD nun eine Konferenz von Vertretern der 
Merung 55 und der Direktion in der Frage der Nor⸗ 
er Gehälter ſtattfinden. 


Verwa orbereitungen zu den Seimwahlen. Die 
den mugsbepörden werden im Einverſtändnis mit 
den Sei ſtrat demnächſt mit den Vorbereitungen zu 
Yuftenumoahlen beginnen, und zwar zunächſt mit der 
Miſchen der Wählerliſten unter Benutzung des ſta⸗ 

Materials des Magiftrats. (E) 


Zum 
Kufonen er Angeln Der Bezirksrat der Or⸗ 


er W der Angeſtellten hate eine Hauptverſamm⸗ 
gegen di ertreter aller Organiſationen einberufen, um 
fee Abſicht des Arbeitsminiſters, die Lodzer 
clleßen Gier an das Poſener Emeritalinſtitut anzu: 
an Mem tellung zu nehmen. Es wurde beſchloſſen, 
dar der erial auszuarbeiten, indem auf die Notwendig⸗ 
ee efen michtung eines Emeritalinftituts in Lodz hin⸗ 
de dezenber den ſoll. Eine Delegation wird ſich am 
keminiſter nach Warſchau begeben, um mit dem Ar⸗ 
lei in dieſer Angelegenheit zu konferieren und 
50 das Memorial zu überreichen. (E) 
dne Nor, Lehrer als Felleur“. Zu unſter vorge⸗ 
gung 1 unter obigem Tuel wird uns von der 
ie all, d t erwähnten Schule mitgeteilt, daß der 
Hon an er dieſer Tage ein gerichtliches Nachſpiel hatte, 
9 Zeit zurückliegt. Gleichzeitig wird Wert 
eider ſeſtzuſtellen, daß die Lehlerſchaft mit dem 
gen den nichis gemein bat, denn dies wird von 
* Der michtet, die vom Magiſtrat dazu angeſtellt 
fed et, wi Schüler Wicha wurde demnach nicht vom 
doles ei man dies aus der Notiz entnehmen könnte, 
den 5 ulhopfes entledigt, jondeın von einer dazu 
2 Gale ſtrat berufenen Perſon. Was die Beſtrafung 
ir etanl des Schülers anbelangt, fo erfolgte dieſe 
des An aſſung des Staatsanwaltes, der auf Grund 
dene ben gts des geſamten Lehrkörpers der Schule, 
Si Vor Prozeß machte. Der Staatsanwalt hatte in 
din was eben des Wicha, der nach der Schule gekom 
gung einen Lehter beſchimpft hatte, eine Belei- 
es Staate beamten im Dienſt erblickt. 


dun Fa nennung von Ignacy Strzemienſki 
vun zwei erungskommiſſar von Lodz iſt im Laufe 
üble Tagen zu erwarten. Seine Amtstätigkeit 


einſnemeue Regierungskommiſſar am 1. Dezember 


W 
Vagnſſſen werben Fehler in Namen auf Geburts» 
„onen dir Päſſen uſw. wieder gut gemacht. 
en Schreit in ihren Perſonalauswelſen oder Uckunden 
Ju, Miller fehler wie z. B. ſtatt Schultz — Szulc oder 
die qm W — Miler bemerkt haben, müſſen ſich an das 
de Steine enden, dort eine Bitiſchrift einreichen, in der 
Nan benannt wird, wo der Fehler entstanden odor 
ae und zugleich bemerken, wie der richtige 
it eine n. ſoll. Um dies zu beweiſen, iſt der Bitt⸗ 
ſellerz e ausgefüllte Geburtsurkunde des 


owie eine ſolche des Vaters des Betreffenden 


der deutſchen Jugend im Saale 
in der Konſtantiner Straße 4 


beizulegen, woraus erjehen werden kann, daß der richtige Am Scheinwerfer. 


Name ſo lautet, wie die väterliche Urkunde es enthält. Dieſe 
Fragen werden dann vom Gericht eniſchieden und der But⸗ 
ſteller erhält nach der Entſcheidung ein Schreiben, mit 
welchem er ſich zum Amt begeben kann, wo die Pa⸗ 
piere, die gefälſcht worden find, liegen und fie von 
dem betreffenden Beamten ausbeſſern laſſen. Die Aus⸗ 
beſſerung erfolgt unendgeltlich. (R) 


Silberhochzeit. Am heutigen Tage begeht der 
Fleiſchermeiſter Herr Karl Petzuit mit feiner Eheftau 
Adele geb. Klingbeil das 25 Jährige Ehejubiläum. Auch 
wir gratulieren. 


Schikanen gegen die Invaliden. Laut dem 
Geſetz vom 18. Marz aus dem Jahte 1921 find ſämt ; 
liche Aibeitgeber verpflichtet, auf jede fünfzig Arbeiter 
einen Invaliden in ihren Betrieb einzuſtellen. Der 
Verband der Invaliden hat jedoch in der letzten Zeit 
Schritte unternehmen müſſen, weil nicht in allen Fabri 
ken nach obigem Geſetz gehandelt und insbeſondete, 
weil das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt beſonders 
gegen die Invaliden in einer Weiſe vorging, die 
jeder Beſchreibung ſpottet. Mit dieſer Angelegenheit 
müßte ſich nicht nur die geſamte O ffentlichkeit, ſondern 
auch die Staats anwaltſchaft befaſſen, damit den vor» 
handenen Geſetzen nicht nur Genüge getan, ſondern daß 
auch endlich den Invaliden das gegeben wird, was 
ihnen gebührt. (R) 


Der übliche Kommuniſtenprozeß. Unter 
Vorſitz des Richters Illinicz fand geſtern im Bezüks⸗ 
gericht eine Verhandlung gegen den 45 Jahre alten 
Antoni Auguſtyniak ftatt, der angeklagt war, zut Tom» 
muniſtiſchen Partei zu gehören und antiſtaatliches 
Material in Polen verbreitet zu haben. Bereits im 
Jahre 1923 hat die politiſche Polizei Auguſtyniak bes 
obachten laſſen, konnte jedoch keinerlei Beweiſe für eine 
eventuelle Anklage zuſammenbtingen. Durch einen 
Z fall ſoll dann feine antiſtaatliche Tätigkeit aufgedeckt 
worden fein. Im März dieſes Jahtes, es war am 16, 
verſuchten die Bäckergeſellen der Bäckerei in der 
Wepalnaſtraße 11, in welchem Haufe auch Augufigniat 
wohnte, vergeblich im Ofen Feuer zu entfachen. Immer 
wieder ſchlug der Rauch durch die Ofemöhren in die 
Bäckerei. Plötzlich ſtürzte etwas in die Tiefe des Ka: 
mins. Man unterſuchte den Kamin und fand dort⸗ 
ſelbſt ein großes Paket kommuniſtiſcher Literatur und 
Aufrufe, die für den 1. Mai hergeſtellt waren. Die 
Bäckergeſellen meldeten den Fund der Polizei, die fofort 
eine energiſche Unterſuchung einleitete. In der Woh⸗ 
nung des Auauſtyniak war ein kleiner eiſerner Ofen 
aufgeſtellt, deſſen Rohr in den fraglichen Kamin führte. 
Man zog das Nohr heraus und fand in der Mauer 
einen Haken, an dem größere Pakete hingen. Augu ; 
fiyniat wurde darauſhin verhaftet, da die Pakete kom⸗ 
muniſtiſche Aufrufe ſowie eine Liſte enthielten, aus der 
hervorging, daß Auguſtyniak der Kolporteur der hieſigen 
kommuniſtiſchen Zentrale ſei. Auguſtyniak bekannte ſich 
nicht zur Schuld, wurde aber trotzdem vom Gericht zu 
zwei Jahren Geſängnis verurteilt. (R) 


Großer Fabrikbrand. Heute nacht genen ?/,2 
Uhr brach in der Woll watenfabtik von R. Raſchig, 
Sientiew'cza 70, ein Brand aus, der ſich raſch ausbrei⸗ 
tete. Wähtend der Drucklegung dieſes Blattes wütete 
der Brand noch. Am Brandplatze find 6 Züge der 
Feuerwehr beſchäftigt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Lipiec, Pettikauer 193; E. Müller, Pettikauer 46, 
W. Gloszkowſki, Konſtantiner 15; K. Gärtner, Cegiel⸗ 
niana 64; 5. Nie wiarowſti, Alexandrowſka 37; S. Jan» 
kielewicz, Alter Ring 9. 


Kleinkunſtbühne „Gong“. 
8 Biertes Programm. 


Das Programm der Kleinkunſtbühne „Gong“ kann 
ſich ſehen laſſen, auch wenn nicht alle Nummern gleich 
aut find. Die polttijhe Satire iſt diesmal zündend. 
Der Sejm, der in den nächſten Tagen eines ſanften 
Todes ſterben ſoll, muß für den beißenden Witz der 
Künſtler herhalten. Glanzleiſtungen bieten Terklewlcz 
als „Witos“ und Laskowſki als „Stronſki“ (fabelhafte 
Maske 1). Sehr gut iſt auch „Stefcia Tre dowata“ eine 
Berfpoitung des Romans der Helena Muiszek. Auch 
„Pat und Patachon“ gefielen. Weniger hingegen 
„Chaplin“. Man batte ſich nicht einmal die Mühe ge⸗ 
gegeben, die für Chaplin ſo charakteriſtiſche Stellung 
der Beine nachzuahmen. Die geſanglichen Darbietungen 
der Janina Madziaruwna wurden ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen und dies ſowohl die humoriſtiſchen als auch 
das ernſte, leidenſchaftlich⸗ſchwermütige „Marat“. 

Beſondere Erwähnung verdient das Ballett! 
Charmante Mädchen, entzückende. Nur der Rhythmus, 
der Rhythmus. Die Anſagen: Herr Sielanſki und Frau 
Popielawſka nehmen ihre Aufgabe etwas zu leicht. 
Und doch iſt ein guter Conferencier nicht zu verachten. 


Ein japaniſcher Soldat. 

Die große Herbitmanöver in Japan. Der Kaiſer 
inſpizieite die Truppen, reitet die Reihe der Regimenter 
entlang. Plötzlich ıritt ein Soldat aus Reih' und Glied 
und wirft ſich vor ihm auf die Knie. Er iſt Barta, 
Proletarter, wuchs in Armut und Hunger auf, ein Ges 
ächteter, ein Verachteter, wurde einrüdend gemacht, litt 
unter der Willkür der Offiziere, in denen die herrſchende 
Kaſte ſich verkörpert, meinte, der Kaiſer werde ihm, 
werde den Hunderttauſenden helfen, die unterdrückt und⸗ 
ausgebeutet find wie er. Er hatte eine Bitiſchrift aus⸗ 
gearbeitet, in der er die Lage der Parias ſchildeite, 
die Lage der arbeitenden Klaſſen in Japan, in der er 
dem Kaiſer Reformen vorſchlug. Voll kindlicher Hoffe 
nung hatte er auf den Tag der Manöver gewartet, auf 
den Tag, an dem der Kaiſer feine Armee inſplzierte. 
Und nun kniete er da in Lehm, der namenloſe Soldat, 
der namenloſe Paria und hob das Geſuch in ſeinen 
Händen empor — aber der Kaiſer ritt weiter, beachtete 
den Knienden nicht, ſah ihn vielleicht nicht einmal. Im 
nächſten Augenblick riß man ihn empor, Flüche praſ⸗ 
ſelten über ihn nieder, er war aus Reih' und Glied 
getreten, er wurde verhaftet und in den Arreſt gebracht. 
Die Offiziere waren verzweifelt — die ſchönen Manöver 
und dieſer häßliche Zwiſchenfall; was ſollie der Kalſer 
denken, wenn ein Soldat es wagte, die Diſziplin zu 
brechen, die Ordnung zu ſtören! Alle Offiziere des 
Regimens reichten Abſchiedsgeſuche ein, um die 
Ehre der kaiſerlichen Armee zu retten, um zu beweiſen, 
daß in ihnen der Geiſt der Tradition, der Geiſt der 
Samurai, des japaniſchen Adels, lebte — wenn 
auch ein gemeiner, ein namenloſer Soldat das Heiligſte 
ſchändete. Die Geſuche wurden abgelehnt, der Kaiſer 
oll — Aufatmen aller Gutgeſinnten! — die peinliche 
Szene nicht bemerkt haben. Der Soldat aber, deſſen 
Namen das Korreſpondenzbüro nicht meldet, der Soldat 
wird vor ein Kriegsgericht geſtellt und vermutlich zu 
einem Jahr Gefängnis. verurteilt werden. 

Der namenloſe Soldat in Japan wird erkennen, 
daß ein Bittgeſuch, ein Kniefall vor dem Monarchen 
nichts nützt, daß es verhängnisvoll iſt, aus Reih“ und 
Glied zu treten, und daß erſt dann, wenn alle, die 
rechts und links von ihm ſtehen und marſchieren, die 
Diſziplin brechen, daß erſt dann der Paria ſein Rech 
erobern wird. 


» 


Sport. 


Die Frage der Einigung zwiſchen Liga und 
„ 3. P. N. auf einen toten Punkt angelangt. 
Ttotzdem die beiden ſtreitenden Fußballerorganiſa⸗ 
tionen, Liga und P. 3. P. N., bemüht find, die Uns 
einigkeiten zu überbrücken, find die Verhandlungen auf 
einen toten Punkt angelangt. P. Z. P. N. hat be⸗ 
kanntlich feinen Sitz in Krakau, weshalb es auch zu 
keiner Einigung lommen kann. Aufgabe des Verban⸗ 
des iſt es nun, eine Genetalverſammlung einzuberufen, 
und den Sitz nach Warſchau zu verlegen. Wenn dies 
geſchieht. dann iſt zu erwalten, daß in kurzer Zeit die 
beiden Todfeinde wieder veriöhnt ſind. (c—s) 


Dentfhe Sozlaliſtiſche Arbeltspartel Polens 


Dis kuſſions abend der D. S. A. P. 

Der zweite Diskuſſionsobend der D. S A. P. kann angeſichts 
des Jugendkongicſſes om Sonnabend, den 26. d. Ml., nicht ſtatt⸗ 
N Re Vortrag findet ſomit am Sonnabend, den 3. Dezem⸗ 

et, ſta 


Achtung, Krankenkaſſenräte. 
Am Sonntag, den 27. d. M., um 10 Uhr vormittags, findet 
im Redaktionslokal, Petrikauer 109, eine Fraktionsſitzung der 
Krankenkaſſentäte ſowie der 1 der Krankenkaſſe der 
D. S. A. P. ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen bittet 
der Fraktions vorſitzende. 


Lodz⸗Nord. Heute, Freitag, den 25.1. M., um 7 Uhr 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Gleichzeig werden die 
Vertrauensmänner gebeten, an dieſer Sitzung vollzählig teil⸗ 
zunehmen, da die neuen Revietheſte veifertigt werden ſollen. 


Warſchaner Börſe. 
Dollar 
23. Nov. 23. Nov. 


8.88 3 
24. Nov. 23. Non, 


Belgien 123 425 —— Prag 26.41 28.41 

Holland 86000 860.20 rich 171.91 171 90 

London 43.47 43.47 talien 4855 48.566 

Neuvork 8.90 8.90] Wien —.— 125.65 
axis 86.035 85.02 


Auslaubdsustierungen des Zloty. 
Am 24. Nov. worden für 100 Bloty gezahlt, 


London 4345 , Danzig 57.46—57 61 

Zürich 58.20% ] Auszahlung auf 

Berlin 46 80 47.20 Warſchau 6743-5157 

Auszahlung aut Wien, Schecks 79 35—79 63 
Warſchan 46 80 —47.00 Banknoten 19,36 —79 64 
Kattowitz 46.80 47 00 Prag 878.30 
Volex 48.80—47.00 


Verleger und perantwertucher Schriſtleiter Sto. E. Ant. 
Druck: J. Baranswſti, Eodz, Petrikauer 109. 
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Jugendbund der D. S. A. P. 


Im Anſchluß an den Jugendkongreß findet am Sonntag, den 27. November, 
um 3 Uhe nachmittags, im Saale in der Konſtantynowſka 4 eln 


Großer Jugendtag 


ſtatt, verbunden mit einem Familienfeſt. Das Programm enthält: 


1. Die Sonn' erwacht — Poſaunenſolo. 
2. Geſang, ausgeführt vom Maſſenchor des 


5. „Menſchheitswille“ von H. Claudius — 
Aufführung mit Sprechchor (80 Mitwirk.). 

6. Heitere und ernſte Deklamationen. 

7. „Käſecommis“ — Luſtiger Einakter. 


Nach dem Programm gemütliche Unterhaltung mit allerlei Ulk und verſchie · 
denen Ueberraschung en. Volkstänze, Gelellihafisfpiele, komiſche Vorträge, 
Bolkslieder, gejungen von allen Anweſenden. 


Muſik des Orcheſters Chojnacki. — Für Erfciſchungen ift beflens geforgt. 
Eintrittspreis: für Mitglieder 1 Zloty, für Nichtmitglieder Zloty 1.50. 


Er wachſene und Jugend! Wollt Ihr ſchöne und fröhliche Stunden ge 
nieben, io kommt alle zum Jugendtag! 


0 
oO 8. Prolog. Jugendbundes. 
| 4. Feſtanſprache des Sejmabg. Artur Kronig. 
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Deutſcher Realgymnaſialverein 


Der Hauptvorſtand. 


L 


8 


zu Lodz. 


Am Mittwoch, den 7. Dezember d. J, um 8 Uhr abends, findet 
in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums, Aleje Kos c uszki 65, die zweite 


Janres-Hnuptversammlung 


ſtatt. 
Tagesordnung: 


428 


1. Verleſung des Protokolls der Haupt 


verſammlung vom 17. Juni 1927; 2. Berichte der Direktoren; 3. Kaſſen⸗ 


bericht 8 41; 


4 Bericht der Reviſionskommiſſion; 


5. Beſtäligung der 


Bilanz per 31 Juli 1927; 6. Eoentuelle Anträge. 

Anmerkung. Falls dieſe Hauptverſammlung nicht zuſſande kommen ſollte, fo 
findet dieſelbe im 2 Termin, Mittwoch den 14. Dezember, 8 Uhr abends ſtolt und iſt 
dann ohe Rückſicht auf die Zahl der erſchlenenen Mitglieder beſchlußſählg (8 14). 


Kirchlicher Anzeiger. 


Evangeliſationswoche unter Mitwirkung 
unſerer Kirchengeſangvere ine. 


Im St. Matthälſaal findet vom Sonntag, den 27. 
November, an eine Evangeliſatlonswoche ſtatt, zu wel 
cher die lieben Glaubensgenoſſen eingeladen werden. 
Das Programm der Woche ilt folgendes: Sonntag, 
nachm. 5 30 Uhr, Thema: „Sind wir erlöſt?“ — Stadt⸗ 
miſſionar Schultz Montag, abends 8 Uhr, Thema: 
„Lohnt es ſich um das Seelenheil zu kümmern?“ Diens» 
tag, den 29. November, abends 8 Uhr: „Was hindert 
dich am Glauben?“ — Paſtor Schedler Lodz Mittwoch, 
den 30. November, abends 8 Uhr: „Iſt das Wort Gottes 
der wahre Führer zur Erkennmis?“ — Paſtor Löffler 
Chodecz. Donnerstag, den 1. Dezember, abends 8 Uhr: 
„Wie werde ich meiner Seligkeit gewiß?“ — Paſtor Salz: 
mann Zgierz. Freitag, den 2. Dezember, obends 8 Uhr: 
„Wie wachſe ich in der Erkenninis?“ — RBıltor Wan⸗ 
nagat Lodz. Sonnabend, den 3. Dezember, abends 8 Uhr: 
„Welches find meine heiligſten Pflichten?“ — Poſtor 
Patzer. Die Schlußanſprachen übernimmt bei den Aben⸗ 
den Unterzeichneter. Die fteiwilligen Opfer find für die 
St. Matthäikirche beſtimmt. Eintritt frei. Jedermann 
herzlich wilkommen. Um zahlreichen Beſuch der Evan⸗ 
Zeliſationswoche bittet Paſtor J. Dietrich. 


Ik. Tatvereia „Kraft“ 
2 Sluwnaſtr. 17. 


L 
ws 
“= 

ll Am Sonnabend, den 26. d. M. 
felern wir im eigenen Lokale unſer 


20 faͤhriges Stiftungsfeft 


mit reichhalligem ſporllichen Progromm. — Durch 
Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen. Ein» 
ladungen find alltäglich beim Sekretär erhälilich. 

Beginn 9 Uhr abends. — Erſtklaſſige Muſik. 
Tanz. Die Räume find geheizt. 


307 Die Verwaltung. 


Zahnarzt 19 


Jacob Rotenberg 


Tel. 64.24 Al. Kos cius zi 22 Tel. 64.24 
(Petrikauer 79, 2. Tor.) 


Die Verwaltung. 


Ein berühmter Astrologe 

macht ein glänzendes Angebot 
Er will 
Ihnen 


GRATIS 


sagen 


Wird IHRE ZUKUNFT 
glücklich, gesegnet, erfolg- 
reich sein? Werden Sie 
Erfolg haben in der Liebe, 
in der Ehe, in Ihren Unter- 
nehmungen, in Ihren Plänen, 
in Ihren Wünschen? Sowie 
mehrere andere wichtige 
Punkte, welche nur durch die Astrologie enthüllt 
werden können. 


SindSieuntereinemgutenSterngeboren? 

RAMAH, der berühmte Orientalist und Astrologe, 
dessen astrologische Sıudien und Ratschläge einen 
tausendfachen Strom von Dankschreiben aus der 
ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen GRATIS 
gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse, 
ob Herr, Frau oder Fräulein, und Ihres genauen Ge- 
burtsdatums durch seine unvergleichliche Methode 
eine astrologische Analyse Ihres Lebens und Ihrer 
Zukunft senden, welche neben seinen „persönlichen 
Ratschlägen“ Anweisungen enthält, welche Sie nicht 


nur in Staunen, sondern in Begeisterung 
versetzen werden. Seine . „persönlichen Rat- 
schläge“ enthalten die Macht, Ihren 


Lebenslauf günstig zu verändern. Schreiben Sie sofort 
und ohne Zögern, in Ihrem eigenen Interesse an 
RAHMA, Folio II P. 44, Rue de Lisbonne, PARIS, 
Eine kollossale Ueberraschung wartet Ihrer — Wenn 
Sie wollen, können Sie Ihrem Schreiben ZI. l. — in 
Briefmarken beilegen, welche bestimmt sind, einen 
Teil seiner Portospesen u. a. Kosten zu decken. Porto 


nach Frankreich: ZI. 0.40. 
von Aerzten⸗Spezialiſten 


Heilanſtalt u. zahn ärztliches Kabinett 


Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krantheiten täglich von 

10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 185 
Impfungen gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — auf 
Syphilis —, Sperma, Sputum usw.), Operationen, Ver⸗ 
bände, Krankenbeſuche. — Konſultation 3 Zloty. 
Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Elektriſche 
Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, Elektriſieren, Roentgen. 
Künſtliche Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken. 
An Sonn» und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


Am Mittwoch den 23. November, um 8 30 Uhr früh 5 N 
ſtarb nach langen, schweren Lelden mein ianigſtgellebter Ga 2 
unſer treuſorgender Vater, Schwiegervaler, Großvater, Schwager, 
Ontel und Couſin 


Guſtav Ronert 


im Alter von 67 Jahren. 5 
Die Beerdigung unſeres teuren Verſtorbenen findet mor 1 

Sonnabend, den 26 Niv:mter, pröziſe 2 Uhr nachmittags Gen 

Trauerhauſe, Kilinftiego 160, aus, auf dem alten katholif 


Frledhof ſtatt. 
480. re Die trauernden Hinterbliebenen, 


Kicchengeſangverein 


1 der gl. Jahanntagemellt 


8882 Sonntag, ö. 27. November 1927, abends b Uh 


Orgelweihe 


in der St. Johanniskirche 
Konzert zugunſten des Orgelbaujonds 


er 


Ausführende: Frau Erna Schweikert, Sopran. 427 
Herr Julius Kerger, Tenor. 
Herr Adolf Bautze, Bariton. 
Herr Prof. Al- xander Türner, Orael zen, 


Kirchengeſang verein der St. Joh. 
Leitung: Chormeiſter Adolf Bautze. 7 
Kirche gehezt. Programm zu 5, 3, 2 und 1 Zloty, Kirche geht 


—— 790 


5 7 bie 77 m 


. . ERS 
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Freltag, den 25. no 
Warlen 1% m 10KW 12 Seien 


Metall bettſtellen ahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt, 15 un 
f a lriſchafts bericht, Preſſedienſt, 16.25 Bekannte Pie 
Draht- und Polſterma 6.40 Pr. J Gabel „Aufbau der Well“ 17,0 15 1 


tratzen, Kinderwagen, 
Waſchtiſche a. billigsten 
u. beiten vom Fabrits⸗ 


ſtsvo 19. 


Moscicti: Zeitſchriftenſchau: 17.20 Landwirtſchall 
17.45 Nachmittagskonzert 19 Landwiitſchaftebeis gente 
Verſchiedenes! 19 30 Mebipinich Hug ten che en 
19.55 Mufitaliihe Plauderei 20.15 Sinfonien 


lager 
4 
„DOBROPOL Zeitzeichen, Quftihiffahrts- und Wetterdienst, 


Betritauetr, 73, 1. Hofe 


51 Glumna 51. 


tichten, Preſfedienſt, Sportberlcht. 13 90 
— Bolen 280,4 m 5 kW 12.45 Kong 1160 
— wlitſchaſts⸗ und Handels kurſe. 14 Bönen üöge⸗ 1005 
Konzert; 19 Verſchledenes 19.10 — 19.55 Wort! ' 
15 n Wetterporausfage. Weed, 
Kratan 422m I, S kW 12 Zeitzeichen, dwirſh mm 
künſtliche, Gold» und Bla; | 16.40 Kinderftunde; 17.20 Vortrag; 19 Landl side 
tin Kronen, Goldbrüden, bericht. 19.15 Verschiedenes: 19,35 Vortrag; 
orzellan-, Silber- und ſpiel, Sportnachrichten. PATER) 
ne ſchmerzloſes Bersm vo 9&W 16.30 Unte tap 2 
Jahngehen. Teide ung 20.30 Dichtungen: anſchl. Alexander Glaſun 1100 
geltattet. Unterhaltungsmuſik. nachm? 
Breslau 322, m low 16.30 Walzen gie 
Jahnärzlliches Kabineti | 20 Btläfertammermufit; 21 Heitere Stunde. w 16h 
Königswulterhanien 1250 m 18 90 „Ehn, 
Tondowfſka Bedeutung der Haut für die Gefundheit“; Sinn en 
technik"; 17 „Die Muſit im Zeitalter des ine Ke 


17.30 „Haupifragen der Cıhit“, 18 „BAND abe 
20.15 dee von Frankfurt;: 21.15 Sonate e 
(Uebertragung von Kaſſel). tags! IW 
Langenberg 408.5 m bo EW 13.10 Mitkaß ian 
16.45 Jugendfunk 18 Veſperkonzert; 21.25 „ Die geen 
von Epheſus“, Luſtſpiel von Leſſing. 14 EU 
5 Stuttgart 379,7 m 7kW 16.15 Konzert nit 
a 


end. 
München 535,7 m 12 KW 20.35 Nichald 
Abend. 


te niche 
raukfurt 428,6 m io kw 20.15 Song sech 
Leiste 305, m 9kW 20.15 Tönende Hoa 16 
Wien 317, m 28 60 11 Vorm ueg Kunde } 
Nachmittagskonzert; 17.20 Muſikaliſche 


20.80 Konzert. 5 
Boslan, Komintern 1450 m 12 RK 1830 . 


Godunow. — j 
MiojeBi wW 
Kinematograf Oswiato“? 

Wodny Rino (rög Rokteisskle]) | o 


Od wiorku dnia 22 do poniedzialku dnia 28 
1927 r. WI. ; gi! 1 


. M. Inwald | 
Flamenbaum 


Nawrot 32, Tel. 33:55 
Empfängt v. 101 u. v 
4—6 Uhr nachm. 


Lehrling 
kann ſich melden 
in der Muſterzeich⸗ 


nerei und Karten- 
ſchlägerei von 


e A 


dest n „ code. o g. 18, Ri) 
N. Milſch, mazstek seanss er 1 1 0 180 mil, 
Alexzandrowila 28.| pi, DAGFIN“ (Grobow 27 


Dramat w 10 czeiciach wediug powiescl, Richt 

W rolach g’öwcyh: Pawel 

i Pawel Wee Bi 

Nad program: Fragmenty z obrazu P. ＋. 
„Z ZARU PIEKIEL NA SNIEZNY S201 

e . 


Scheff'a. 
Dienſtmädchen 


mit Kochkenntniſſen für 
kleinen Haushalt mit einem 
Kinde geſucht. Anmel 


Nastepny program: 
„Krélowa Niewolnikésw“ (Wanou eng 
Ponwgiek seansow dia miodzieiy codz. O0 Ei 


KARJERA CHAPLINA 


Nad program 


dungen von 10 bis 12 Uhr 
vorm. Glumnaftr, 31, linke 
Off., 3. Eing., W. 390. 431 


03 

i Block 
gelte u Perfet 
deb nur ner 
tits noch 


